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Die Sammelstiftung Vita baut in Bazenheid SG ein Pflegezentrum und Wohnungen

Bediirfnisse der Gemeinde
bestimmen das Angebot

und die Seniorinnen und Senioren mdglichst lange selbstbe-

Betagten Menschen dank vernetzten Strukturen stimmt wohnen und leben méchten. Ein Bediirfnis, das gewief-
innerhalb einer Gemeinde ein selbststindiges ten Immobilien-Investoren langst bekannt ist. Diese haben in
Leben erméglichen: Dieses Ziel verfolgt die den vergangenen Jahren viel Geld in den Bau von vor allem
Sammelstiftung Vita mit einem Projekt in hochpreisigen Senioren-Residenzen gesteckt. «Der Markt fiir
Bazenheid SG. Inspiriert wurde sie vom Wohn- ein solches Angebot, das sich an eine eher kleinere zahlungs-
und Pflegemodell 2030 von Curaviva Schweiz. kriftige Zielgruppe richtet, ist als gesittigt zu betrachten», sagt

Von Elisabeth Seifert

«Betreutes Wohnen - Wohnen mit Service und Pflege.» Unter
diesem Titel realisiert die in Ziirich domizilierte teilautonome
Sammelstiftung Vita derzeit in Bazenheid SG den Bau von zwei
Mehrfamilienhdusern sowie eines Wohn- und Pflegezentrums.
Betrieben werden die Wohnungen und das Zentrum durch die
Tertianum AG, genauer durch das Tertianum Rosenau. Diese
unterhélt derzeit im angrenzenden Kirchberg ein Wohn- und
Pflegezentrum, zieht aber
dannins benachbarte Bazen-
«Wir wollen die heid um. Eigentlich ein nicht
Gemeinden bei ihrem wirklich aussergewdhnliches
Versorgungsauftrag Vorhaben, jedenfalls nicht
beim Thema Alter auf den ersten Blick. Alters-
unterstiitzen.» wohnungen mit Service wer-
den bereits recht zahlreich
angeboten, und eine Reihe
weiterer Wohnungen sind in Planung, teils in der Nihe von
Alters- und Pflegezentren, wo die Wege zu den individuell be-
anspruchten Dienstleistungen kurz sind.
Solche intermedidren Angebote, Wohnformen zwischen der
stationdren Pflege und Betreuung in einem Heim und der am-
bulanten Pflege und Betreuung in den angestammten vier Wén- :
den, spielen eine immer wichtigere Rolle. Dies vor dem Hinter- Blick vom Garten der Anlage aus auf die geplanten Miethdauser mit

grund, dass der Anteil der dlter werdenden Bevolkerung wéchst hinter dem geplanten Wohn- und Pflegezentrum Tertianum Rosenau
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Doris Neuhdusler. Sie ist Projektleiterin Strategische Immobi-
lienprojekte bei der Sammelstiftung Vita. Gefragt seien mittel-
und langerfristig vor allem mehrgenerationengerechte Woh-
nungen, die fiir ein breiteres Publikum bezahlbar sind.

Sammelstiftung versteht sich als Partner

In Bazenheid, das zur Gemeinde Kirchberg gehort, werden
«marktgerechte und bezahlbare» Wohnungen fiir Seniorinnen
und Senioren im vierten Lebensalter entstehen. Bezahlbar heisst,
dass sich Seniorinnen und Senioren, die liber ein mittleres Ren-
teneinkommen verfiigen, die Wohnungen samt integriertem
Grundangebot leisten konnen. «Zudem wird eine Anzahl von
Wohnungen bereitstehen, die fiir Beziehende von Ergdnzungs-
leistungen finanzierbar sind», sagt Doris Neuh&usler.

Die Besonderheit der Strategie der Sammelstiftung Vita liegt
dabei in der Ausrichtung des Angebots auf den lokalen Bedarf
der Gemeinde. Neuh&usler: «Wir wollen die Gemeinden bei der
Umsetzung ihres gesetzlich verankerten Versorgungsauftrags
im Thema Alter und Gesundheit unterstiitzen.» Die Gemeinden
werden als «Partner» der Vorsorgestiftung verstanden, betont
die Projektleiterin. «Unsere Angebote und Dienstleistungen
werden abgestimmt in Zusammenarbeit mit den Entschei-
dungstrdgern der Gemeinde.» Doris Neuhdusler spricht von
einem «qualitativen Ansatz», den die Sammelstiftung Vita mit
dem Ziel verfolge, einen «wirkungsvollen Mehrwert» fiir eine
Gemeinde oder eine ganze Region zu erreichen.

In dieser partnerschaftlichen Beziehung ist der Sammelstif-
tungVita als Investorin die Rolle der Know-how-Trégerin in den
Bereichen Wohnen im Alter, Anlagen und Immobilien zuge-
dacht. Die Gemeinde indes kennt die lokale Situation vor Ort
samt allen Akteuren, den Alters- und Pflegezentren iiber am-

e
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Kleinwohnungen fiir Senioren (Bild links) in Bazenheid SG. Die beiden Hauser stehen unmittelbar
(Bild rechts). Der Spatenstich fiir die gesamte Anlage erfolgte Anfang Mai. Visualisierung: nightnurse images gmbh

bulante Anbieter bis hin zu Vereinen und Freiwilligen. Die Aus-
gangslage und die Bedingungen unterscheiden sich von Ge-
meinde zu Gemeinde. Entsprechend unterschiedlich sei denn
auch der lokale Angebotsmix der Sammelstiftung Vita, sagt
Doris Neuhd#usler, angefangen von den Wohnformen, iiber die
Art der Dienstleistungen bis hin zur Preisgestaltung.

Vernetzung mit verschiedenen Akteuren

Das in Bazenheid aufgegleiste Projekt mit einem Wohn- und
Pflegezentrum sowie zwei Mehrfamilienhdusern mit Klein-
wohnungen fiir Seniorinnen und Senioren ist eine von mehre-
ren moglichen Alternativen. Charakteristisch daran ist, dass
siamtliche Dienstleistungen aus einer Hand, ausgehend von
einem Standort, angeboten werden: ein Grundangebot (Not-
fallknopf, stidndig verfiligbarer Bereitschaftsdienst, Nachbar-
schaftsaufbau und Mdéglichkeiten der Beratung) sowie weitere
Pflege- und Betreuungsleistungen, die individuell vom Wohn-
und Pflegezentrum angefordert werden kénnen (eine Art
Spitin). Der Aufbau von «Betreutem Wohnen - Wohnen mit
Service» ist aber auch innerhalb eines Netzwerks mit unter-
schiedlichen Akteuren denkbar, etwa der Spitex, einer ansés-
sigen Pflegewohngruppe und eines in der Ndhe befindlichen
Heims. Eine Spielart davon sind Kleinwohnungen im Mehr-
generationen-Kontext. So unterschiedlich wie die Angebote
koénnen auch die Betreiber sein: Neben einem 6ffentlichen oder
privaten Wohn- und Pflegezentrum lassen sich auch unter-
schiedliche lokale, auf der Basis von Leistungsvertrégen, koor-
dinierte Leistungsanbieter vorstellen.

Zentral ist bei all diesen Alternativen, welche die Sammel-
stiftung Vita als Investorin von der Projektentwicklung bis
hin zur Betriebsphase begleitet, die Vernetzung mit den ver-
schiedenen Akteuren vor Ort,
sowohl Profis, aber auch zivil-
gesellschaftliche und Nach-
barn. In den beiden geplan-
ten Mehrfamilienhdusern in
Bazenheid wird beispielswei-
se ein halboéffentliches Quar-
tierzimmer eingerichtet, wel-
ches fiir einen gepriiften Mix
von Aktivitdten genutzt wird.
Zum einen gehe es darum,
die Teilhabe der Senioren am
Leben der Gemeinde zu er-
halten bzw. zu stdrken, sagt
Neuhdusler. Zum anderen
soll der Weg zu niederschwel-
lig erreichbaren professio-
nellen Betreuungsleistungen
sowie zu informell nachbar-
schaftlichen Kontakten geeb-
net werden.

Die Sammelstiftung Vita ist
mit der Idee, in Zusammen-
arbeit mit der Gemeinde eine
im Sozialraum verankerte
Betreuungsstruktur zu schaf-
fen, relativ neu auf dem
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Markt. Am weitesten gediehen ist das Projekt in Bazenheid mit
dem Tertianum Rosenau als Betreiberin. Mit fiinf weiteren Ge-
meinden ist die Sammelstiftung Vita im Gespréach.

Inspiriert wurde Immobilienprojektleiterin Doris Neuh&usler
unter anderem durch das Wohn- und Pflegemodell 2030 von
Curaviva Schweiz. In diesem Modell verstehen

Dazu gehdre etwa in den beiden Mehrfamilienhdusern die Be-
reitstellung eines «bezahlbaren Minimalangebots» und darauf
aufbauend ein erweitertes Angebot in Form bedarfsgerechter
Leistungen. Als besonders innovativ und zukunftsorientiert
bezeichnet Habrik die Einrichtung von halbdffentlichen Rau-

men im Erdgeschoss der Mehrfamilienhéduser,

sich die Alterspflege-Institutionen als dezen-
tralisierte und sozialraumorientierte Dienst-
leistungsunternehmen, die dlteren Menschen
trotz Pflegebediirftigkeit ein selbstbestimm-
tes Leben in der von ihnen bevorzugten Woh-
numgebung ermoglichen. Die dlteren Men-

Bis 2035 ist mit einer
starken Zunahme von
Betreutem Wohnen
und Wohnen mit
Service zu rechnen.

wodurch die Anlage explizit als Teil der Ge-
meinde verstanden wird und die Beziehungen
zwischen den betagten Bewohnern sowie der
Umgebung geférdert werden. Habrik kann sich
hier etwa einen generationeniibergreifenden
Mittagstisch vorstellen oder auch die Einmie-

schen sollen bedarfsgerecht die individuell
notwendigen Dienstleistungen beziehen. Die
Uberschneidung zum Projekt der Sammelstiftung Vita besteht
insbesondere darin, dass betagte Menschen dank vernetzten
Strukturen, die moglichst viele Akteure einer Gemeinde oder
Region mit einbeziehen, selbststéndig leben kénnen.

Eine willkommene Unterstiitzung

Flir Roman Habrik, Gemeindeprasident von Kirchberg, ist das
Engagement der Sammelstiftung Vita eine sehr willkommene
Unterstlitzung, um die Herausforderungen der Gemeinde im
Bereich der Altersbetreuung zu meistern. Die Strukturen mit
offentlichen oder privaten Alters- und Pflegeheimen, Alterswoh-
nungen sowie den Angeboten von Spitex und Pro Senectute ge-
niigen heute nicht mehr, hilt er fest. «Die Seniorinnen und Se-
nioren verlangen mehr.» Das neue Planungsmodell des Kantons
St. Gallen fiir die Angebote zur Betreuung und Pflege von Be-
tagten rechne bis ins Jahr 2035 mit einer starken Zunahme der
Ressourcen im Bereich der neuen Formen von Betreutem Woh-
nen, Wohnen mit Service oder auch Tages- und Nachtstruktu-
ren. All diese Herausforderungen kénne nicht jede Gemeinde
alleine 16sen, betont Habrik. Kirchberg sei denn auch sehr froh
iliber die Investitionen und das Know-how der Sammelstiftung.
Er erwdhnt insbesondere auch die Offenheit der Investorin ge-
geniiber den Bediirfnissen und Anliegen der Gemeinde.

Anzeige

tung eines bereits bestehenden Integrations-
Projekts. Den Austausch zwischen den Gene-
rationen soll zudem ein von der Sammelstiftung Vita bereits
eingeplanter Kinderspielplatz auf dem Areal ermdglichen.

«Begegnungsort fiir die Bevolkerung»

Auch fiir Margrit Fassler, Geschéaftsfiihrern des Tertianum
Rosenau, besteht das Besondere des Projekts darin. dass die
Umgebung einbezogen wird, was die ganze Anlage zu einem
«Begegnungsort fiir die Bevolkerung» macht. Sie hebt zudem
die hohe Durchléssigkeit des Dienstleistungsangebots hervor.
Zusatzlich zu den gut 30 Wohnungen in den beiden Miethau-
sern, die neben einem Grundangebot vom Tertianum aus mit
weiteren Dienstleistungen bedient werden kénnen, entstehen
im neu gebauten Wohn- und Pflegezentrum Tertianum Rose-
nau neun zusitzliche Wohnungen fiir Senioren, die bereits auf
ein gewisses Mass an Betreuung angewiesen sind. Féssler: «Ne-
ben einer grosstmoglichen Selbststandigkeit haben die Gaste
in allen Wohnungen die Gewissheit, auf die hausinterne Pfle-
geabteilung zuriickgreifen zu kénnen.» ®

Zum Wohn- und Pflegemodell 2030 von Curaviva Schweiz
siehe www.curaviva.ch/wopm

PLANEN SIE EIN NEUES PROJEKT?

CURAVI/VA.CH

“Hier finden Sie professionelle Berate
 fur Schweizer Institutionen und Heime:
www.curaviva.ch/beraternetzwerk

CURAVIVA 5|18 4 4



	Die Sammelstiftung Vita baut in Bazenheid SG ein Pflegezentrum und Wohnungen : Bedürfnisse der Gemeinde bestimmen das Angebot

